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Ruf auf die neuerrichtete Professur für Zeitungswissenschaft 1ll München 
anzunehmen. 

Meister wurde in seiner Arbeit für die Pressewissenschaft auch durch einen 
»Ausschuß für Zeitungswissenschaft« unterstützt38S, der auf seine Initiative 
hin schon 1916 als Zusammenschluß mehrerer Hochschulprofessoren zur Re­
gelung aller eine wissenschaftliche Behandlung des Zeitungswesens betreffen­
den Fragen gegründet worden war. Dieser Ausschuß stellte - beginnend mit 
dem Wintersemester 1918/19 - für jedes Semester Vortragszyklen über ein 
abgegrenztes Gebiet der Publizistik (Auslands-, Partei presse z. B.) zusammen, 
an denen sich die einzelnen Mitglieder beteiligten. Meister erreichte durch 
diese Heranziehung von Hochschullehrern den erwünschten Prestigegewinn 
für die neue Disziplin. Von seinen Fachkollegen gewann er E. R. Daenell für 
dieses Unternehmen, von den ,Wirtschaftswissenschaftlern die Professoren 
J. Plenge und W. Bruck, die ihren Instituten gleichfalls - nationalökonomisch 
orientierte - Zeitungsseminare angegliedert hatten38

". 

Nach d'Esters Weggang und Meisters Tod endete zunächst der publizistische 
Lehrbetrieb in Münster, bis im Herbst 1926 der Koblenzer Stadtbibliothekar 
Dr. Günther Wohlers zum Lektor für Zeitungswesen ernannt wurde. Das 
publizistische Seminar erhielt nun eigene Räume außerhalb des historischen 
Seminars, in dem es bis dahin untergebracht gewesen war. Nachdem der 
Verein der niederrheinisch-westfälischen Zeitungsverleger einen jährlichen 
Zuschuß von 6000 Mark bewilligt hatte, erklärte sich der Minister am 21. 5. 
1927 mit der Errichtung eines auch organisatorisch vom Historischen Seminar 
weitgehend unabhängigen »Instituts für Zeitungswesen« einverstanden, aus 
dem das heutige »Institut für Publizistik« an der Universität Münster her­
vorgegangen ist387

• 

385 Zum folgenden: d'Ester I, S. 70; H, S. 210; Jaeger I, S. 318 f. 
3S<! Zu den Vorträgen zog Meister jedoch nicht nur Professoren, sondern auch Männer 

der praktischen Pressearbeit heran, aus denen sich seiner Meinung nach überhaupt 
die Dozenten der Publizistik rekrutieren sollten (Deutsche Presse S. 80; d'Ester I, 
S. 17). 
1923 fand in Münster die Jahrestagung des Reichsverbandes der deutschen Presse 
statt, bei der Meisters Zeitungswissenschafl:liches Seminar eine Ausstellung ver­
anstaltete, die anhand von Dokumenten und wissenschaftlichen Veröffentlichun­
gen den Werdegang der deutschen Presse von den Anfängen bis zur Gegenwart 
zeigte. Der Reichsverbandstag setzte sich ganz im Sinne Meisters für die Errich­
tung zeitungswissenschaftlicher Institute und sachgemäße Einführung der 
Zeitungswissenschaft in den Hochschulbetrieb ein. Mit Befriedigung nahm er 
Kenntnis vom Stand der Zeitungswissenschaft in Münster und forderte Presse und 
Regierung zur Unterstützung des Seminars auf. Meister erlebte nicht mehr die 
Verwirklichung einer seiner Lieblingsideen, nämlich die Gründung einer eigenen 
zeitungswissensdtaftlichen Zeitschrift, die Karl d'Ester seit 1926 in München 
unter dem Titel »Die Zeitungswissenschaft« herausgab. Auch die 1928 statt­
findende »Pressa«, die große Presse ausstellung in Köln, hat er nicht mehr gesehen 
(d'Ester I, S. 17; H, S. 211, 219 ff., 243 ff.). 

387 Universitätschronik 1926/7, S. 6, 43 f.; 1927/8, S. 5. Der »Ausschuß für Zeitungs­
wesen« bestand zunächst noch fort. 1926 gehörten ihm an die Juristen Prof. 
Rosenfeld und Prof. Lukas, der Nationalökonom Prof. Bruck, der Germanist 
Prof. Schwering, der Sprachwissenschaftler Prof. Hoffmann, der Historiker Prof. 
Wätjen und der Anglist Dr. Schönemann (Jaeger H, S. 23) . 
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Meister vermehrte das Ansehen der noch jungen Disziplin in der wissen­
schaftlichen Welt dadurch, daß er sie in streng kritischer Zucht hielt und sie 
bewahrte vor einem Sichverlieren in bloßem Sammlerturn und literarischen 
Spielereien'BB• Nach seinem eigenen Zeugnis verdankte Karl d'Ester es vor 
allem dem wissenschaftlichen Idealismus und dem festen Glauben Meisters an 
die Zukunft der wissenschaftlichen Publizistik in Deutschland, daß er trotz 
der großen Startschwierigkeiten der neuen Disziplin nicht verzagte'B'. Mit 
Recht erklärt d'Ester es als hohes Verdienst Meisters, »lange vor den meisten 
Vertretern seines Faches erkannt zu haben, welche Bedeutung eine genaue 
Kenntnis der Presse des In- und Auslandes nicht nur für die geschichtliche 
Forschung, sondern auch für die politische Erziehung der Studierenden im 
besonderen und des Volkes im allgemeinen« habe:"o. Darüber hinaus ist Mei­
sters pressewissenschaftliche Tätigkeit ein anschauliches Beispiel für das Ent­
stehen einer neuen Disziplin aus Fragestellungen einer bereits vorhandenen. 

Meister erscheint uns - bei allem Verhaftetsein in seiner Zeit und vor allem 
in ihren für uns heute vielfach überholten politischen Tendenzen- doch unter 
manchen Gesichtspunkten in stärkerem Maße als die Mehrzahl seiner zeit­
genössischen Zunftkollegen als ein »moderner« Historiker, der mit seltenem 
Einfühlungsvermögen die oft noch verborgenen Probleme der von ihm durch­
lebten historischen Epoche und damit Probleme unserer heutigen Gegenwart 
als Wissenschaftler erkannte, beschrieb und zu lösen versuchte. Deutlich er­
geben dies etwa die Parallelen zwischen der von uns im 1. Kapitel ausführlich 
beschriebenen Anschauungswelt Meisters und der Heinrich Ritter von Srbiks, 
eines der repräsentativsten Vertreter der deutschen Geschichtswissenschaft in 
den Jahrzehnten nach Meisters Tod, wie sie in dem Schlußkapitel seines 
wissenschaftlichen Vermächtnisses, des 1950/1 erschienenen Werkes »Geist und 
Geschichte vom deutschen Humanismus bis zur Gegenwart« niedergelegt ist. 
Meister stellt sich uns bei solchem Vergleich dar als einer der nicht sehr zahl­
reichen Historiker, die um grundsätzliche Klarheit über die im Laufe der 
historischen Entwicklung immer wieder aufgeworfenen Prinzipienfragen 
ihrer Wissenschaft rangen und sich so über die Stufe der »voraussetzungslos« 
ihre Arbeit beginnenden Historiker erhoben, ohne je den festen Boden histo­
risch-kritischer Erforschung des Tatsachenbestandes unter den Füßen zu ver­
lieren. Für Meister gab es »nicht nur eine einzige, eigennationale Wertwelt«, 
sondern »auch eine übernationale Wertordnung, deren Quellstrom am rein­
sten aus dem christlichen Universalismus und aus dem idealistischen Humanis­
muß fließt«"'. Sein »nationales Selbstbewußtsein« war durchaus gepaart mit 
»nationaler Selbsterkenntnis und dem Gefühl der Weltverantwortung«'92. Als 
ein konsequenter Wahrheits sucher hat er mit ein Verdienst an der heutigen 
Gleichbedeutung der katholischen mit der lange überlegenen protestantischen 

'BB Hoeber S. 330. 
' B' D'Ester II, S. 226; vgl. Jaeger I, S. 318 f.; II, S. 117. 
"0 D'Ester lI, S. 210. 
891 Srbik II, S. 37l. 
892 Ebd. S. 373. 
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Geschichtsforschung und daran, daß in ihr »Streben nach Unparteilichkeit 
und Gerechtigkeit in versöhnlichem Geist, bei fester Treue gegenüber den 
Glaubenslehren der Kirche«, beherrschend geworden sind' ''. 

Mit Aloys Meister verlor die Münstersche Hochschule einen der vielseitig­
sten Historiker, die jemals an ihr gelehrt haben. Weit über den Kreis seiner 
ursprünglichen Forschungsgebiete hinaus beschäftigte sich Meister mit neuer 
und neuester Geschichte, mit den Problemen der Landes-, Wirtschafts-, Sozial­
und Verfassungsgeschichte, mit Fragen der Publizistik und Tagespolitik. Auf 
allen diesen Gebieten gelang es ihm, sich schnell einzuarbeiten, und zwar 
nicht nur als Dilettant, sondern als ernstzunehmender Wissenschaftler. Mei­
sters Vielseitigkeit entsprang ganz wesentlich seiner Anpassungsfähigkeit. Es 
gelang ihm nicht nur, sich mit erstaunlicher Beweglichkeit auf die Geschichte 
der Städte und Landschaften einzustellen, in denen er sein Leben verbrachte, 
sondern er hatte auch ein bedeutendes Gespür für Wissenschaftsaufgaben, die 
sich entweder aus dem allmählichen Fortschritt der historischen Forschung 
selbst - so kam er etwa auf den Straßburger Kapitelstreit und die italienische 
Kryptographie - oder aus den Anforderungen einer neuen Zeit ergaben - so 
kam er auf die Beschäftigung mit der Industriegeschichte, mit der Tages­
politik und Publizistik, mit der Kulturgeschichte als umfassender Volks­
geschichte. Diese Vielseitigkeit hat Meister aber auch - abgesehen von äuße­
ren Umständen wie Krieg und früher Tod - daran gehindert, die großen zu­
sammenfassenden Werke über seine Forschungsgebiete zu schreiben, ausge­
nommen den Straßburger Kapitelstreit. Es fehlen die abschließenden Dar­
stellungen über die italienische Kryptographie, über Cäsarius von Heisterbach, 
die westfälische Industriegeschichte, die Publizistik. Meister teilt hier ganz 
das Schicksal seines Lehrers Hermann Grauen und vieler anderer"94. Er 
postulierte zwar die beispielsweise von seinen Zeitgenossen Friedrich von 
Bezold (1848-1928) und Eberhard Gothein (1853-1923) so glänzend dar­
gestellte, geisteswissenschaftlich orientierte Kulturgeschichte als Verbindung 
der zahlreichen historischen Spezialdisziplinen"05, aber es gelang ihm nicht, 
sie in großen eigenen Werken Zu verwirklichen. Einen gewissen Anteil daran 
hat natürlich die Tatsache, daß Meister in der Zeit fortgeschrittenster wissen­
schaftlicher Spezialisierung lebte, in der der größere Rahmen entweder über­
haupt nicht mehr gesehen wurde oder aber - wie im Falle Meisters - einfach 
noch die wissenschaftliche Detailkenntnis fehlte, die zu seiner Ausfüllung 
unerläßlich war. Den Vorwurf, die Notwendigkeit größerer Synthesen und 
endlich der umfassenden Zusammenschau nicht gesehen zu haben, kann man 
Meister mit seinen Konzeptionen der Kultur- und Universalgeschichte sowie 
seinen häufigen und erfolgreichen Bemühungen um die Organisierung wissen­
schaftlicher Teamarbeit jedenfalls nicht machen. Angesichts der damaligen 
historischen Forschungslage sah Meister seine Aufgabe primär darin, anzu­
regen und auf das Neue und Notwendige hinzuweisen. Er war nicht eigent-

".3 Ebd. S. 70. 
394 Vgl. H. Günter in: HJ 44,1924, S. 173 . 
305 Srbik II, S. 172, 174. 
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lieh der gestaltende Darsteller, sondern mehr der Forschungsprogramme ent­
wickelnde Organisator. Seine organisatorische Begabung wirkte fruchtbar auf 
alle seine Tätigkeitsbereiche, ob es sich nun um die historische und publizi­
stische Forschung, das akademische Geschichts- und Pressestudium, um die 
Arbeit wissenschaftlicher Organisationen, Quelleneditionen, die Herausgabe 
von Zeitschriften, wissenschaftlichen Reihen und Sammelwerken, um Heimat­
schutz oder Politik handelte. Meister war mit seiner echten und überzeugen­
den Begeisterung für die Wissenschaft ein akademischer Lehrer im besten 
Sinne, nach dem zeit seines Lebens verehrten Vorbild seines eigenen Lehrers 
Paul Scheffer-Boichhorst. Sein Studienfreund Kar! Brandi bezeichnete ihn 
- wohl nicht zu Unrecht - als die Leuchte der historischen Disziplin an der 
Münstersehen Hochschule seiner Zeit39' . 

Verzeichnis der Publikationen Meisters 

1890 
1. Die Hohenstaufen im Elsaß. Mit besonderer Berücksichtigung des Reichsbesitzes 
und des Familiengutes derselben im Elsaß 1079- 1255, Straßburg 1890 (phi!. Diss. 
vom 1. 3. 1890), zit. Hohenstaufen Elsaß 

1891 
2. Die Hohenstaufen im Elsaß. Eine Replik gegen Dr. Fritz, in: HJ 12, 1891, 
S. 795-801 
3. Kleiner Beitrag zur Geschichte der Nuntiaturen. Ceremoniell der Nuntien, in: 
R Qu 5, 1891, S. 159-178 

1892 
4. Auszüge aus den Rechnungsbüchern der Camera apostolica zur Geschichte der 
Kirchen des Bistums Straßburg 1415- 1513, in: ZGORh 46, N. F. 7, 1892, S. 104- 151 
5. Zum Straßburger Kapitelstreit, in : R Qu 6, 1892, S. 241- 250, zi t. Zum Straß­
burger Kapitelstreit 
6. Musiknoten als Geheimschrift im 16. Jh., in: Musica sacra N. F. 4, 1892, Heft 7 
7. Bearbeitung der Zeitschriften- und Novitätenschau im Historischen Jahrbuch 
Bd. 13-15 (1892-1894) unter der Oberleitung von Hermann Grauert 

1893 
8. Die Nuntiatur in Neapel im 16. Jh., in: HJ 14, 1893, S. 70-82, zit. Nuntiatur 
Neapel 
9. Das Konzil zu Cividale im Jahre 1409, in: HJ 14, 1893, S. 320-330 
10. Zur spanischen Nuntiatur im XVI. und XVII. Jh., in : RQu 7, 1893, S. 447-481 

1894 
11. Ein Gesuch der Stadt Straßburg um Aufnahme in den eidgenössischen Bund 
1584-1586. Das Bündnis Straßburgs mit Zürich und Bern 1588, in: ZGORh 48, 
N. F. 9, 1894, S. 638-64 

'" PM. 
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1895 
12. Nuntiaturberichte aus Deutschland nebst ergänzenden Aktenstücken 1585 (1584) 
bis 1590. 1. Abteilung: Die Kölner Nuntiatur. 1. Hälfte: Bonomi in Köln, Santonio 
in der Schweiz, die Straßburger Wirren, hg. und bearbeitet von Dr. Stephan Ehses 
und Dr. Aloys Meister, Paderborn 1895 (= Quellen und Forschungen aus dem Ge­
biete der Geschichte. In Verbindung mit ihrem Historischen Institut in Rom hg. von 
der Görres-Gesellschaft, Bd. 4), zit. Nuntiaturberichte 
13. Die Haltung der drei geistlichen Kurfürsten in der Straßburger Stiftsfehde 1583 
bis 1592, in: AHVN 61, 1895, S. 95-128 

1896 
14. Zur Kenntnis des venetianischen Chiffrenwesens, in: HJ 17, 1896, S. 319-30, zit. 
Venetianisches Chiffrenwesen 
15. Das städtische Freiheitsprivileg für Dinslaken, in: AHVN 62, 1896, S. 158-64 
16. Die humanistischen Anfänge des Nikolaus von Cues, in : AHVN 63, 1896, 
S. 1-21; vgl. dazu die Notiz Meisters in: AHVN 69,1900, S. 185 
17. Herausgeber der AHVN 62 (1896) - 79 (1904) 

1898 
18. Akten zum Schisma im Straßburger Domkapitel 1583-1592, Straßburg 1898, zit. 
Akten Schisma 

1899 
19. Der Straßburger Kapitelstreit. Ein Beitrag zur Geschidlte der Gegenreformation, 
Straßburg 1899, zit. Kapitelstreit 
20. Die Finalrelation des Kölner Nuntius Johann Baptista Bussi, in: R Qu 13, 1899, 
S. 347-64, zit. Bussi 

1900 
21. Kunstbeziehungen zwischen Köln und Burgund, in: HJ 21, 1900, S. 78-85 
22. Eine Kölner Hausmarke, in: AHVN 69, 1900, S. 156- 61 

1901 
23 . Die Fragmente der Libri VIII Miraculorum des Cäsarius von Heisterbach (Hg.), 
Rom 1901 (= R Qu 13. Supplementheft), zit. Cäsarius 
24. Der preußische Residentenstreit in Köln, ein Versuch zur Einführung des refor­
mierten Gottesdienstes, in: AHVN 70, 1901, S. 1- 30 
25. Niederdeutsche Chroniken aus dem 15. Jh. Mitgeteilt von Aloys Meister, m: 
AHVN, 1901, S. 43-63 
26. Rekonstruktion einer Urkunde von 1315, in: AHVN 70, 1901, S. 71-75 

1902 
27. Die Anfänge der modernen diplomatischen Geheimschrift. Beiträge zur Geschichte 
der italienischen Kryptographie des 15. Jhs., Paderborn 1902, zit. Anfänge Geheim­
schrift 
28. Die päpstliche Konfirmationsurkunde für die Gründung einer Minoritennieder­
lassung in Köln, im Olivenkloster. Mitgeteilt von A. Meister, in: AHVN 73, 1902, 
S. 112- 22 
29. Pasquille gegen Gebhard Truchseß, in: AHVN 74, 1902, S. 153-62 

1903 
30. Neue Pasquille aus der Zeit des Gebhard Truchseß, in: AHVN 75, 1903, S. 143-51 
31. Münstersche Beiträge zur Geschichtsforschung (Hg.), Heft 13-50, N. F. 1-38, 
Münster 1903-1917 
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1904 
32. Bemerkungen zum historischen Programm der Görres-Gesellschaft, in: Hoch­
land 1, 2 (April-Sept. 1904), S. 216-21, zit. Programm 
33. Noch ein Wort über Selbstkontrolle des Historikers, in: ebd. S. 610-13, zit. 
Selbstkontrolle 

1906 
34. Grundriß der Geschichtswissenschaft zur Einführung in das Studium der deut­
schen Geschichte des Mittelalters und der Neuzeit (Hg.), Leipzig-Berlin '1906 ff., 
21912 ff., 31922 ff., zit. Grundriß 
35. Grundzüge der historischen Methode (= Grundriß I, 1) Leipzig- Berlin '1906, 
21913,31923, zit. Methode bzw. Methode 2. A. und 3. A. 
36. Die Geheimschrift im Dienste der päpstlichen Kurie von ihren Anfängen bis zum 
Ende des 16. Jhs., Paderborn 1906, zit. Geheimschrift Kurie 
37. Burggrafenamt oder Burggrafentitel? Die Präfektur, in: HJ 27,1906, S. 253-65 
38. Die Deutung des ,Hantgemal" in: Archiv für Kulturgeschichte 4, 1906, S. 393 
bis 402 
39. Eine Sensenschmiede bei Plettenberg nach dem Dreißigjährigen Kriege, in: WZ 
641, 1906, S. 251-53 
40. Das Herzogtum Westfalen in der letzten Zeit der kurkölnischen Herrschaft, in: 
ebd. S. 96-136 und 651, 1907, S. 211-81; auch separat Münster 1908 

1907 
41. Deutsche Verfassungsgeschichte von den Anfängen bis ins 15. Jh. ( = Grund­
riß II, 3) Leipzig '1907, 21913, 31922, zit. Verfassungsgeschichte und Verfassungs­
geschichte 2. bzw. 3. Aufl. 

1908 
42. Die Chronik des Matthias Dullaeus aus Altena, eine Q uelle für die Wirtschafts­
geschichte der Grafschaft Mark, in: BGDMark 16, 1908, S. 251-68 
43 . Zum westfälischen Berg- und Hüttenwesen in der französischen Zeit, in: WZ 661, 
1908, S. 163-67 
44. Die Straßburger Chronik des Johann Georg Saladin, hg. von A. Meister und 
A. Ruppet, Straßburg 1908 

1909 
45. Die Grafschaft Mark. Festschrift zum Gedächtnis der 300jährigen Vereinigung 
mit Brandenburg-Preußen (Hg.), Dortmund 1909, zit. Mark; darin S. 399-462 von 
Meister selbst: Kap. XII, Handel, Gewerbe, Industrie und Bergwesen bis zu Beginn 
des 19. Jhs. 
46. Ausgewählte Quellen und Tabellen zur Wirtschaftsgeschichte der Grafschaft Mark 
(Hg.), Dortmund 1909, zit. Mark II 
47. Die Anfänge der Eisenindustrie in der Grafschaft Mark, in: BGDMark 17, 1909, 
S. 117-216, zit. Eisenindustrie 
48. Heinitz, in: Dortmundisches Magazin. Westfälisches Magazin N. F. 1, 1909, 
S. 75-80 
49. Aus der Zeit des Mißtrauens gegen die Steinkohle. Ein Gutachten des Steuerrats 
Krusemark in Unna vom 22. 6. 1755, mitgeteilt von A. Meister, Westfalen 1, 1909, 
S. 49-54 
50. Eine unedierte Urkunde vom 21. 6. 1312 über Western kotten und die Anfänge 
des dortigen Salzwerkes, WZ 671, 1909, S. 227-32 
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1910 
51. Die Anfänge des Gildewesens, in: Festgabe für Hermann Grauert zur Vollendung 
des 60. Lebensjahres gewidmet von seinen Schülern, hg. von Max Jansen, Freiburg 
1910, S. 30-41 

1912 
52. Geschichtswissenschaft und Geschichtsunterricht auf Universität und Schule, Mün­
ster 1912, zit. Geschichtswissenschaft 
53. Friedrich d. Gr. und das preußische Westfalen. Rede, gehalten am 27. 1. 1912 in 
der Aula der Westfälischen Wilhelms-Universität vom zt. Rektor Prof. Dr. A. Mei­
ster, Münster 1912; auch in: Westfälisches Magazin N. F. 4, 1912, S. 145-57, zit. 
Friedrich d. Gr. 
54. Münster in Westfalen zehn Jahre Universität, in: Westfälisches Magazin N. F. 4, 
1912, S. 25-30, zit. Zehn Jahre Universität 

1913 
55. Die Wirkung des wirtschaftlichen Kampfes zwischen Frankreich und England 
von 1791 bis 1813 auf Westfalen, in: WZ 71, 1913, S. 219-89 
56. Zur Entstehung der Kuriatstimmen, in: HJ 34, 1913, S. 828-34 
57. Freiherr vom Stein in Westfalen, in: Dortmund 1913. Tahrhundertausstellung der 
Stadt Dortmund, Führer und Gedenkbuch, bearbeitet von E. Schutz, Dortmund 1913, 
S. VII-XII 
58. Geschichtliches Unterrichtswerk, zunächst für Oberlyzeen und Studienanstalten, 
hg. unter Mitwirkung von A. Meister, Bd. I von J. Kösters und C. Müller, Münster 
1913, Bd. II von A. Pfennings, Münster 1915 

1914 
59. Kabelkrieg und Lügenfeldzug ( = Kriegsvorträge der Universität Münster 4), 
Münster 1914 (gehalten am 25. und 27.11. 1914), zit. Kabelkrieg 
60. Zur Entstehung der Wachszinsigkeit, in: Studien zur Geschichte der Wachszinsig­
keit (= Münstersche Beiträge zur Geschichtsforschung N. F., hg. von A. Meister, 
Heft 32/3), Münster 1914, S. 1-21 
61. Seidenbau und Seidenindustrie in der Grafschaft Mark, in: Westfalen 6, 1914, 
S. 1-17 
62. Beiträge für die Geschichte Niedersachsens und Westfalens, Heft 43-48-(1914 bis 
1919), hg. von A. Meister. 
63. Preußische Staatsmänner, hg. von A. Meister, Berlin-Leipzig 1914; erschienen ist 
nur Bd. I: Bernhard Rosenmöller, Schulenburg-Kehnert unter Friedrich d. Gr., Berlin­
Leipzig 1914 

1915 
64. Bismarcks auswärtige Politik seit 1871 und der Weltkrieg, Münster 1915 (Vor­
trag, gehalten am 10. 5. 1915 am Gedenktag des Frankfurter Friedens anläßlich der 
Feier zu Bismarcks 100. Geburtstag; auch abgedruckt - in kürzerer Fassung - in der 
Chronik der Universität Münster 1915/6, S. 7 H.), zit. Bismarck bzw. Bismarckrede 
65 . Rußland, Bismarck und wir, in: Krall: aus der Höhe, Feldgabe, hg. von Heinrich 
Finke, 1915, S. 1-9, zit. Bismarck und wir 
66. Das Weltkabelnetz. Seine Bedeutung im Frieden und im Krieg, in: Hochland 12, 1 
(Okt. 1914 - März 1915), S. 650-72, zit. Weltkabelnetz 
67. Der Krieg und die Lüge, in: Deutsche Kultur, Katholizismus und der Weltkrieg. 
Eine Abwehr des Buches la guerre allemande et le catholicisme. In Verbindung mit 
G. Briefs u. a. hg. von Georg Pfeilschifler, Freiburg 21916, S. 134-46, zit. Krieg und 
Lüge 
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68. Christoph Bernhard von Galen in französischer Beleuchtung, m: Westfalen 7, 
1915, S. 102-4 

1916 
69. Die deutsche Presse im Kriege und später, Münster 1916, zit. Deutsche Presse 
70. Presseprobleme im Kriege und nach dem Kriege, in: Hochland 13, 1 (Okt. 1915 
bis März 1916), S. 582-89, zit. Presseprobleme 
71. Richtlinien für das Studium der Geschichte des Mittelalters und der Neuzeit, 
Münster 1916, zit. Richtlinien 
72. Neues über Bismartk (Ein Rütkblitk auf die wichtigste Literatur der letzten 
Jahre), in: HJ 37, 1916, S. 646-82, zit. Neues über Bismartk 
73. Nationalstaat und Weltkrieg, in: Der Stern der Weisen. Eine Weihnachtsgabe für 
unsere Kommilitonen im Felde, hg. vom Katholischen Akademiker-Ausschuß Mün­
chen durch das Sekretariat Sozialer Studentenarbeit zu München-Gladbach, München­
Gladbach 1916, zit. Nationalstaat 
74. Die Kriegsnachrichten-Sammelstelle des VII. A. K. an der Universität Münster, 
in: Westfalen 8, 1916, S. 61-65, zit. Kriegnachrichten 

1917 
75. Deutschlands Zukunft, in: Morgenrot. Eine Feldgabe von Mitgliedern des Ver­
bandes der Katholischen Studentenvereine. Hg. von Dr. Carl Hoeher. Durch das 
Sekretariat Sozialer Studentenarbeit, München-Gladbach 1917, S. 174-91, zit. 
Deutschlands Zukunft 
76. Unser belgisdles Kriegsziel, Münster 1917, zit. Belgisches Kriegsziel 
77. Italiens imperialistische Politik, in: Hochland 14,2 (Apr.-Sept. 1917), S. 129-51, 
zit. Italiens imperialistische Politik 
78. Bundesstaat, Nationalstaat und überstaatlicher Staatenbund, in : Deutsche Poli­
tik 2, 1917, S. 472-78, zit. Bundesstaat 
79. Wert und Unwert der Auflagenkritik an zeitgenössischen Geschichtswerken, in: 
HJ 38,1917, S. 98-114 
80. Die Reichsgründung (Rezensionen und Referate), in: HJ 38, 1917, S. 557-79 
81. Kulturgeschichte des Mittelalters, in: Hochland 14, 1 (Okt. 1916 -März 1917), 
S. 614-17, zit. Kulturgeschichte 
82. Aus dem Werdegang der westfälischen Eisen- und Kohlenindustrie im Land der 
Roten Erde, in: Zeitschrift für Heimatkunde und Heimatliebe, hg. vom Bund Deut­
scher Verkehrsvereine e. V. Leipzig, 8, 1917, Nr. 18/9, S. 3-7 

1918 
83. Westernkotten, Verfassungs- und Eigentumsverhältnisse der Saline, in: Zeitschrift 
für Berg-, Hütten- und Salinenwesen im preußischen Staate 67. Jg., Bd. 27, 1918 

1919 
84. Universität und Lehrerbildung, in: Schulforderungen der Gegenwart. Mit Bei­
trägen von Aloys Meister u. a. hg. von A. P/ennings und M. Rüberg, Paderborn 1919 
(Ausschuß für Fragen der Schulreform, Verein katholischer deutscher Lehrerinnen 
und Verband katholischer Oberlehrerinnen Deutschlands), S. 100-105, zit. Lehrer­
bildung. 

1920 
85. Der neue Geschichtsunterricht. In Verbindung mit A. Behler, A. P/ennings, 
A. Schiel, S. P. Wichmann bearbeitet von Aloys Meister, Berlin 1920; darin von 
Meister : Allgemeine Grundsätze, S. 5-11; Erwägungen über den Geschichtsunter­
richt an den Universitäten, S. 63-70, zit. Neuer Geschichtsunterricht 
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1921 
86. 25 Jahre Historische Kommuission für die Provinz Westfalen 1896-1925, in: 
Westfalen 11, 192112, S. 65-87, zit. Historische Kommission 

1922 
87. Frankreich und das Saargebiet im Spiegel der Geschichte, München 1922 (Vor­
trag, gehalten auf der »Rheinischen Woche« in Münster am 14. 6. 1922), zit. Saar 
88. Gebhardts Handbuch der deutschen Geschichte. In Verbindung mit O. Hoffmann, 
Fr. Gramer, W. Schultze, W. Levison, F. Großmann, G. Ellinger, G. Wolf, L. Schmitz­
Kallenberg, W. Platzhoff, Th. Bitterauf, A. rille, G. Schuster völlig neu bearbeitet 
und hg. von A. Meister, 'Stuttgart-Berlin-Leipzig 1. Bd. 1922,11. Bd. und III. Bd. 
1923; von Meister selbst: 1. Bd. Kap. II Wirtschaftsleben, Verfassung und Recht in 
der ältesten Zeit, S. 45-62; Kap. XI: Verfassung, Recht, Wirtschaft vom Ende der 
Karolingerzeit bis zum Interregnum, S. 490-522; Kap. XV: Maximilian 1., S. 718-31, 
zit. Gebhardt 

1924 
89. Die westfälischen Konservativen und der Kulturkampf, in: WZ 82, 1924, S. 216 
bis 258, zit. Westfälische Konservative 
90. Das Soester Nequambuch. Hg. von der Historischen Kommission für die Provinz 
Westfalen, Leipzig 1924; Vorwort von Meister als Kommissionsvorsitzendem 
91. Bona natio, in: Westfalen 12, 1924/5, S. 18 f. 

1926/1932 (posthum) 
92. Louis Berger, Der alte Harkort. Ein westfälisches Lebens- und Zeitbild, "1926 
Leipzig, hg. von A. Meister 
93. Friedrich Harkort, in: Rheinisch-Westfälische Wirtschaftsbiographien, Bd. I, 
Münster 1932, S. 38- 72 
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Weltkrieges, Freiburg (Diss. Ms.) 1958, zit. Schwabe 
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senschaften in Bann. Geschichtswissenschaften, Bann 1968, S. 278-83, zit. Petri 

Abkürzungen 

PAK 
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FA 
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BI Nr. 1 
1. A. 
MBGF 
BGNW 

Personalakte Meisters im Kuratorium der Universität Münster; folgt 
noch ein Name hinter dieser Abkürzung, so handelt es sich um die 
Personalakte der entsprechenden Persönlichkeit 
Sachakte »Historisches Seminar« im Kuratorium der Universität 
Münster 
Universitätsarchiv 
Fakultätsakten der Philosophischen und Naturwissenschaftlichen 
Fakultät der Universität Münster, entweder im Fakultätsarchiv oder 
im Universitätsarchiv aufbewahrt; werden mit den entsprechenden 
Signaturen zitiert 
Private Mitteilung 
Bibliographie der Schriften Meisters (s. o. S. 240 ff.) Nr. 1 
1. Auflage 
Münstersche Beiträge zur Geschichtsforschung 
Beiträge für die Geschichte Niedersachsens und Westfalens 



HZ 
HJ 
R Qu 
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DLZ 
LZB 
MIöG 
ZGORh 
AHVN 
WZ 

Lit. Hdw. 
BGDMark 
FBPG 
Bonn 
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Historische Zeitschrift 
Historisches Jahrbuch 
Römische Quartalschrift für christliche Altertumskunde und Kirchen­
geschichte 
Göttingische Gelehrte Anzeigen 
Deutsche Literaturzeitung 
Literarisches Zentralblatt 
Mitteilungen des Instituts für Österreichische Geschichtsforschung 
Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins 
Annalen des Historischen Vereins für den Niederrhein 
Westfälische Zeitschrift, früher Zeitschrift für vaterländische Ge­
schichte und Altertumskunde 
Literarischer Handweiser 
Beiträge zur Geschichte Dortmunds und der Grafschaft Mark 
Forschungen zur Brandenburgischen und Preußischen Geschichte 
150 Jahre Rheinische Friedrim-Wilhelms-Universität zu Bonn 1818 
bis 1968. Bonner Gelehrte. Beiträge zur Geschimte der Wissen­
schaften in Bonn. Gesmichtswissenschaften, Bonn 1968 

Für die Genehmigung der Akteneinsimt bin im dem Kurator der Universität Münster, 
dem Dekanat der Philosophischen Fakultät Münster und dem Universitäts archiv 
Münster zu besonderem Dank verpflimtet.Für private Mitteilungen (PM) habe im 
zu danken Frau Professor Adelheid Peters, geb. Meister, Tübingen; Herrn Amts­
gerimtsdirektor a. D. Dr. Ewald Meister, Lüdenscheid; Herrn Professor Dr. Anton 
Eitel (t), Münster; Herrn Staatsarmivdirektor a. D. Professor Dr. Johannes Bauer­
mann, Münster; Herrn Rektor a. D. Dr. Franz Flaskamp, Wiedenbrück; Herrn Ober­
bibliotheksrat Dr. Karl Gröver, Münster; Herrn Dr. Karl Banzer, Bremen. In den 
Anmerkungen habe im bei den privaten Mitteilungen aus Gründen der Diskretion 
auf genaue Herkunftsangaben verzimtet. . 


